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___ Die algenbewachsenen Felsen mit ihren wassergefüllten Rinnen 
bieten ausreichend Verstecke bei Niedrigwasser. Foto: Felix Jachmann

 
___ Die Gemeine Strandkrabbe ist am Helgoländer Felssockel 
beheimatet. Foto: Uwe Nettelmann
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tel), oder die Lebensräume verändern, 2) „Range extension“, 
also die Ausweitung des Verbreitungsraums einiger Arten. 
Aber auch abiotische Faktoren (wie Temperatur, Salzgehalt, 
etc.) haben sich in dieser Zeit stark verändert (Wiltshire, et 
al., 2010). Unter anderem ist die durchschnittliche Tempera-
tur der Nordsee in den vergangenen Jahrzehnten um etwa 1,5 
Grad gestiegen (s. hierzu auch SEEVÖGEL, Band 1/2021, S. 38 
ff). All diese Veränderungen beeinflussen auch die Makrofau-
na des Felssockelgebietes. So wurden zwischen 1984 und 2008 
etwa 40 neue Arten entdeckt (Reichert et al. 2008).

Krebstiere gelten allgemein als Schlüsselorganismen, wenn 
es um das Eindringen in neue Ökosysteme geht. Dabei spielt 
vor allem die Toleranz gegenüber schwankenden Salzgehal-
ten eine große Rolle (Rudnick, et al. 2005; Roche et al. 2009). 
Als aktuelles Beispiel ist hier die Einwanderung der Asiati-
schen Strandkrabbe (Hemigrapsus sanguineus) im Bereich 
des Felssockels zu nennen (Jungblut et al. 2017, Geburzi et 
al. 2018). Ursprünglich ist diese Art im pazifischen Raum be-
heimatet (Shen 1932, Sakai, 1976, Hwang et al. 1993, Takahas-
hi et al.1985), ist aber in den letzten Jahrzehnten erfolgreich 
in den atlantischen Raum eingedrungen (u.a. Amerika). Seit 
1999 findet man sie auch in den Niederlanden und seit 2018 

Der Helgoländer Felssockel mit seinem Felswatt steht seit 
1981 unter Naturschutz und wird seitdem vom Verein Jord-
sand betreut. Das Gebiet beherbergt Deutschlands einzigen 
großen unterseeischen Hartsubstratlebensraum (ca. 35 kmµ). 
Er zeichnet sich durch eine immense Artenvielfalt, auch von 
Spezialisten, aus, die nur hier vorkommen. Die Arten, die hier 
leben, können aufgrund der geografischen Lage als isoliert be-
trachtet werden, da vergleichbare Lebensraumtypen weit ent-
fernt, z.B. in Norwegen, liegen (Harms 1993; Franke & Gutow 
2004).

Vor allem das Alfred-Wegener-Institut, Helmholtz-Zentrum 
für Polar- und Meeresforschung (AWI), arbeitet im Helgo-
länder Felssockelgebiet. Geforscht wird hier aber bereits seit 
Mitte des 19. Jahrhunderts. Die königlich preußische Biolo-
gische Anstalt Helgoland wurde 1892 gegründet, seit 1997 ist 
sie Außenstelle des AWI. Viele der Felssockelgemeinschaften 
wurden oft nur schlaglichtartig und über einen kurzen Zeit-
raum untersucht. Ein Review aus dem Jahr 1993, der alle da-
mals aktuellen Forschungs- und Bestimmungsergebnisse zu-
sammenfasst, gilt auch heute noch als aktuell und dient als 
Referenz (Harms 1993; Reichert et al. 2008). 

Die Artenvielfalt des Felswatts liegt defini-
tiv im Kleinen. Genauer betrachten wollen 
wir hier die Krebstiere. Von den weltweit ca. 
52.000 Arten (Wikipedia, 2023) sind im Fels-
watt und in den benachbarten Hartsubstrat-
Habitaten „Steingrund“ und „tiefe Rinne“ im-
merhin über 150 Arten dokumentiert (Harms 
1993). Seit der Jahrtausendwende konnten al-
lerdings eine immense Zunahme der Arten-
zahl und Veränderungen der Lebensgemein-
schaften aufgezeigt werden (Kröncke et al. 
1998; Grewe et al. 1996). In dieser Zeit muss es 
also in der Nordsee und damit auch am Hel-
goländer Felssockel zu großen Veränderun-
gen gekommen sein (Franke & Gutow 2004). 

Von Franke und Gutow (2004) werden zwei 
Hypothesen zur Verbreitung der neuen Arten 
postuliert: 1) die Zunahme menschlicher Ak-
tivitäten, die den Arten helfen, Lebensraum-
grenzen zu überwinden (zum Beispiel durch 
die Nutzung von Schiffen als Transportmit-
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in der Gezeitenzone des Wattenmeeres der Deutschen Bucht 
(Geburzi 2018). Auch Helgoland ist mittlerweile erreicht. Als 
Vektor wird der globale Schiffsverkehr vermutet.Mit dem Ein-
dringen der Asiatischen Strandkrabbe verschwinden häufig 
einheimische  Arten, wie zum Beispiel die Gemeine Strand-
krabbe (Carcinus maenas). Beispiele aus den USA zeigen, dass 
die Asiatische Strandkrabbe die Gemeine Strandkrabbe durch 
Fraß der Jungtierstadien verdrängt. Krebstiere durchlaufen 
bis zum Erwachsenenleben diverse Jugendstadien (Larven) 
und müssen sich viele Male häuten, um wachsen zu können. 
Da aktuell wenig bekannt ist, wie sich die hier vorgestellten 
Arten in ihrem Larvenstadium gegenseitig beeinflussen, ha-
ben AWI- Wissenschaftler:innen eine Studie zum Thema Os-
moregulation der Asiatischen Strandkrabbe durchgeführt. 
Dabei haben sie alle Larvenstadien, aber auch die ausgewach-
senen Tiere unter Laborbedingungen verschiedenen Salzge-
halten unterworfen, wie sie sich aktuell in der weiteren Nord-
see darstellen.

Für die Untersuchungen wurden eiertragende Weibchen 
im Felswatt auf Helgoland und auf Sylt gefangen und die ge-
schlüpften Larven im Labor kultiviert (Torres et al. 2021a). Er-
wachsene Tiere wurden direkt den Feldproben auf Helgoland 
und Sylt entnommen. Die Untersuchungen im Labor unter 
konstanten Bedingungen zeigten, dass die Asiatische Strand-
krabbe in allen Larvenstadien und auch als erwachsenes Tier 
in der Lage ist, die Osmoregulation auch bei geringen Salzge-
halten aufrecht zu erhalten. Dies ist eine Tatsache, die bei an-
deren Krabben im Nordseeraum nicht für alle Larvenstadien 

nachgewiesen werden konnte (Torres et. al 2021b; Cieluch et 
al. 2007). Dabei gilt die Gemeine Strandkrabbe als sehr anpas-
sungsfähig, wenn es um das Eindringen in neue Lebensräume 
geht (Carlton 2003, Roman & Palumbi 2004). Die Gemeine 
Strandkrabbe ist im europäischen Raum beheimatet, gilt aber 
in anderen Regionen als Eindringling. Das Potential der Asia-
tischen Strandkrabbe, sich in unseren Meeresregionen gegen 
die heimische Gemeine Strandkrabbe durchzusetzen, ist durch 
ihre enorme Fähigkeit der osmoregulatorischen Anpassung in 
allen Lebensstadien sehr groß. Die Laborexperimente zeigen, 
dass sich Larven der Asiatischen Strandkrabbe selbst gerin-
gen Salzgehalten von 15 bis 25 Milligramm pro Liter (das ent-
spricht unseren Flussmündungsregionen) anpassen können.

 
___ Als Zoealarve leben die Asiatischen Strandkrabben noch nicht auf 
dem Grund. Foto Noé Espinosa

 
___ Die Asiatische Strandkrabbe (Hemigrapsus sanguineus) findet man seit 2018 auch immer häufiger im Helgoländer Felswatt. 	
Foto: Uwe Nettelmann
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Zusammengefasst lässt sich herausstellen, dass die Asiatische 
Strandkrabbe einige Vorteile gegenüber der hier einheimi-
schen Gemeinen Strandkrabbe besitzt. Die osmoregulatori-
sche Anpassung ist in vielen Larvenstadien möglich, während 
dies bei Larven der Gemeinen Strandkrabbe nicht möglich 
ist. Darüber hinaus funktioniert die Osmoregulation in ein-
zelnen Lebensabschnitten der Asiatischen Strandkrabbe bei 
(durch den Klimawandel zu erwartenden) höheren Tempera-
turen teils noch besser (Torres et al. 2021).

Was bedeutet dies nun für einzigartige Lebensräume wie den 
des Felssockels? Man kann davon ausgehen, dass sich durch 
die potentielle Etablierung der Einwanderer die Artenzusam-
mensetzung und auch Räuber-Beute-Beziehungen ändern. 
Zum Beispiel möglicherweise auch für Seevögel wie Möwen, 
die sich von Krebsen ernähren und eine andere Krebsart evtl. 
nicht als Beute erkennen (erwachsene Asiatische Strand-
krabben sind deutlich kleiner als Gemeine Strandkrabben), 
wodurch weniger Fraßdruck entstehen könnte. Die neue Art 
könnte sich entsprechend ggf. noch erfolgreicher etablieren. 
Welche Auswirkungen dieser Umstand für den Felssockel 
ganz konkret und für den Lebensraum Meer hat, bleibt weiter 
zu untersuchen. Klar ist jedoch, dass auch in Zukunft weitere 
Arten wie die Asiatische Strandkrabbe in unseren Meeresle-

bensräumen auftauchen werden. Es ist an uns, auch als be-
treuender Verband ein wachsames Auge auf diese Verände-
rungen zu haben und in unserer Rolle als Umweltbildner und 
Ansprechpartner der Behörden auf diese Veränderungen auf-
merksam zu machen, gemeinsam mit der Wissenschaft. Nur 
so können wir langfristig (einzigartige) Lebensräume und 
ihre Funktion erhalten bzw. bei ihren Veränderungen sinn-
voll begleiten. 

 
___  Das Helgoländer Felswatt, Foto Gabriela Torres
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